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Der sechsjährige Stefan hat gewaltig gegen
seinen sechzigjährigen Vater rebelliert.
Milde Worte sind wie Tropfen auf den heis-
sen Stein seines verhärteten Gemüts, auch
kräftiges Schimpfen verrollt nur wie ein
Echo im starren Fels seines Trotzes. Da er
sich weder bei seiner Ehre noch bei seiner
Vernunft packen lässt, ergreife ich seinen
Schopf, die sogenannten Schmalzfedern, und
während ich ihn richtig beutle, öffnen sich
die Schleusen seines Herzens meinen ein-
dringlichen Ermahnungen, er schmilzt da-

hin, das Weinen stösst ihn, durch Tränen
schaut er mich an und hebt die Arme ge-
gen mich auf.

Und nun frage ich euch, meine grundge-
scheiten, unfehlbaren Meister der Kinder-
zucht: Was hättet ihr getan?

Diese hübsche kleine Geschichte schrieb
Eugen Roth, der als humorvoller Dichter
den Menschen ins Zentrum aller seiner
Werke setzt. In der Neuen Schweizer Biblio-
thek ist ein Sammelband «Eugen Roth —
eine Auswahl» erhältlich, der Gedichte,
Anekdoten und Erzählungen enthält. Eugen
Roth ist ein Humorist, mit einer spitzen
Feder, aber seine Pointen stimmen so genau,
dass man wohl betroffen, aber nicht beleidigt
ist. Wer gerne Werke von Eugen Roth liest,
der kann auch — wenn's drauf ankommt —
über sich selber lächeln. Das ist erst recht
nützlich.

Ich bin gerührt, siehe, seine Seele ist ge-
rettet, verzeihende Liebe darf nicht länger
zögern, ich beuge mich zu ihm hinunter, ich
weiss, er wird sagen, schluchzend sagen, dass

er wieder brav sein will — und alles ist gut.

das neue geriatrische Aufbaupräparat

• beugt Altersbeschwerden vor
• schützt und regeneriert die Leber
• aktiviert die körperliche und

geistige Leistungsfähigkeit
• vertieft den Schlaf und verbessert das Gedächtnis
• wirkt der Arterienverkalkung entgegen
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Gleich wird er mich umarmen. Seine lieben
Händchen sind schon an meinem Haupte,
mein Ohr an seinem bebenden Munde
Da packt er mich an den Haaren — und
auch er weiss, dass sie an den Schläfen am
empfindlichsten sind —, und er reisst nicht
schlecht an meinen ergrauenden Locken:
«Meinst du, dass das nicht weh tut?» keucht
er mich zornig an, und ich bin so entgeistert,
dass ich ihn noch eine ganze Weile ziehen
lasse, ehe ich begreife, was da vor sich geht.
Meine Frau, die auch in Erwartung einer
rührenden Familienszene daneben steht,
lacht laut hinaus — jeder Erzieher wird mir
beipflichten, dass das das Ungehörigste ge-
wesen ist, was sie tun konnte. Aber, so ent-
schuldigte sie sich später unter vier Augen,
noch nie habe sie ein so dummes Gesicht
gesehen wie das, das ich in jenem verwor-
renen Augenblick gemacht habe.

Ein wenig lachen

Fünf Buben spielen Indianeriis. Der Gross-
vater kommt dazu und fragt, ob er mitspie-
len darf. Der Häuptling mustert die Glatze
des Mannes und sagt: «Geht leider nicht, du
bist ja schon skalpiert.»

*

«Bitte, Grosi, spiel mit uns», betteln die Klei-
nen. — «Ja, was soll's denn sein?» — Wir
spielen Zoo. Wir sind die Affen und du die
liebe alte Dame, die den Affen Schoggi und
Nüsschen füttert.
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Reifere Katzen sind unentbehrlich für das
gemütliche Heim. Ladenfrische Polstermö-
bei, die meist eine unfrohe Strenge ausstrah-
len (1), weisen nach kurzer, aber intensiver
Bearbeitung durch das Tier (2) schmiegsame
Wohnlichkeit auf (3).
Twr Lorioto «ï/mgang mit Tieren» (ThogenerJ

Foto; Samen-MaMser

Im Garten auf dem
Fenstersims

blühen die Petunien. Ihre roten, weissen und
dunkelblauen Blüten schaukeln sanft im
warmen Wind. Man sieht es, wer dieses
Fenster betreut, besitzt den «grünen Dau-
men»
Petunien lassen sich ausserordentlich gut in
Kistchen ziehen. Doch erfordert die Anzucht
etwas Zeit, so dass es für diesmal günstiger
ist, nach Mitte Mai setzfertige Jungpflanzen
in der Gärtnerei zu erwerben. Die grossblu-
migen Sorten gedeihen in Einzeltöpfen meist
recht üppig. Petunien verlangen eine ein-
wandfreie Erde und eine regelmässige Nähr-
stoffzufuhr, und sie lieben es, an einem son-
nigen, geschützten Standort zu blühen. Man
sagt der Petunie nach, sie vermöge selbst
Trockenheit zu überstehen, doch wird sich
der Blumenfreund nicht so leicht davon
überzeugen lassen. Ist es doch nach seinen
Erfahrungen gerade die gleichmässige Bo-
denfeuchtigkeit, die den langen Flor — von
Juni bis Oktober — gewährleistet. Aber die
Petunien wollen auch sonst gerne gepflegt
sein: verwelkte Blüten und Triebe müssen
sorgfältig entfernt werden.
Man teilt die Petunien heute in neun ver-
schiedene Klassen ein, und sie haben in
den zweihundert Jahren —- seit der Weltrei-
sende Commerson sie in Südamerika ent-
deckte und nach Europa brachte — nichts
von ihrer Beliebtheit eingebüsst. Im Gegen-
teil — da die Petunie sich willig mit andern
Nachtschattengewächsen kreuzen und ver-
edeln liess, wurde sie ein Lieblingskind
experimentierfreudiger Züchter. — Petunien,
die man in Kistchen hält, werden 25—35 cm
hoch und haben einen dichten Flor und fül-
liges Grün.
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